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Botschaft« ». Forsch bol MalIrr Wro des Zentrums
Berlin . 4 . November . Die „Germania " beschäftigt sich

in ihrem Leitartikel unter der Üeberschvift „Der Weg des
Zentrums " mit der bevorstehenden Tagung des Reichsaus-
fchusses der Zentrumspartei . Der Reichsausschuß werde
vor einer doppelten Aufgabe stehen : Festzustellen, daß sich
an dem geraden Kurs des Zentrums nichts geändert habe
und nichts ändern werde und daß der Kanzler bei seiner
Arbeit um die äußere Befreiung und den inneren Wieder¬
aufbau auch weiterhin das restlose Vertrauen feiner enge¬
ren politischen Freunde für sich in Anspruch nehmen dürfe.

Nach einer ausführlichen Darlegung der gegenwärtigen
Lage und Hinweisen auf das Vertrauen , das sich der Kanz¬
ler in der internationalen Welt erworben habe , schreibt
das Blatt weiter : Das Zentrum wird erneut seinen Wil¬
len zu der Außenpolitik der internationalen Zusammen¬
arbeit zu bekunden Gelegenheit haben . Es kann ihm nicht
schwer fallen , hinter den Kanzler zu treten . Auch innen¬
politisch kann die Haltung des Zentrums nicht einen
Augenblick in Zweifel stehen . Das Zentrum hat eine Poli¬
tik des experimentierens immer abgelehnt . Auch in den
kommenden wirtschaftlichen Auseinandersetzungen ist die
ausgleichende Stellung des Zentrums notwendiger denn
je . Wenn es Wirtschaftskreise gibt , die der Meinung sind,
sie könnten der Wirtschaft dadurch helfen , daß sie Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer hoffnungslos in zwei feindliche
Lager spalten , dann müssen wir ihnen mit den Worten des
Kanzlers im Reichstage bedeuten , daß nicht nur der Kanz¬
ler , sondern auch das Zentrum die Beschreitung eines Weges
ablehnen müssen , der von vornherein eine geschlossene Front
gegen die Arbeiterschaft bedeutet . Man wird ein Gegner
des Jnterventionismus fein können — und man muß es
sein — ohne daß man dabei die soziale Grundlage verletzt.
Die Wiederaufrichtung unseres Volkes und unserer Wirt¬
schaft ist nur möglich in der Zusammenarbeit aller wirt¬
schaftlichen Faktoren , und sie ist nur möglich in einer !
Atmosphäre der politischen Vernunft , des wirtschaftlichen
Vertrauens , der inneren Ordnung und des äußeren
Friedens.

Eine Erklärung des Zentrumsführers im preußischen
Landtag gegen das Zusammengehen mit Hitler

Berlin . 4 . November . Der Führer des preußischen Zen¬
trums , Landtagsabgeordneter Heß , schreibt im „Pressedienst
der Zentrumspartöi " im Hinblick auf die Diskussion über
eine Synthese Brüning -Hitler:

Der tiefere Sinn unserer innenpolitischen Linie ist ebenso
klar wie einfach: Wir können kein politisches Extrem
stützen, weder rechts noch links . Die Besitzergreifung der
politischen Macht durch eine der politischen Extreme würde
unmittelbar den wütendsten Kampf zwischen rechts und
links bedeuten . Ausgetragen aber würde diese Selbstzer-
fleischung auf dem Rücken der zwischen diesen Extremen
liegenden Mittelschichten von Landwirtschaft , Handel , Ge¬
werbe und Beamtentum . So etwas hielte Deutschland
nicht mehr aus . Deshalb kann das an sich schon wider¬
spruchsvolle Konglomerat , das heute im Nationalsozialis¬
mus zusammengöballt ist, für das Zentrum als Koalitions¬
partner nicht in Frage kommen.

ReWtagSabg . Feder über die wir»-
schaftsvoWchrn Ziele der N.S.I.AH.

Magdeburg , 4 . November . In einer großen Wlrt-
schaftskundgebung sprach am Dienstag abend in Magde¬
burg der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Feder
über die Wirtschaftspolitik des dritten Reiches. Die Rede
war insofern bemerkenswert , als sie aufgebaut war auf der
Voraussetzung, daß die Nationalsozialisten unmittelbar
vor der Ergreifung der politischen Macht ständen . Der
Redner wies die Behauptung , die Nationalsozialisten woll¬
ten die Inflation , energisch , zurück. Besonders beifällig
aufgenommen wurde eine Erklärung Feders über den kom¬
menden Staatsgevichtshof . Während jetzt nur er allein
Mitglied des Staatsgerichtshofes sei , würden , so sagte
Feder, in den nächsten Jahren nur noch Nationalsozialisten
den Staatsgerichtshof bilden . Diese würden dann gerechte
Richter sein ; Auge um Auge , Zahn um Zahn , so werde
man über das ganze „Noveniberverbrechertum " urteilen.
Das Ziel der Wirtschaftspolitik des Deutschen Reiches
würde heute schon im Wirtschaftsrat der N .S .D .A .P . vor¬
bereitet werden . Feder faßte das Ziel der nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik zusammen in dem Satz : Gemein¬
nutz vor Eigennutz . Um die Arbeitslosigkeit zu beseitigen,
seien Uebergangsmaßnahmen notwendig.

Als solche Uebergangsmaßnahmen nannte Feder die
Arbeitsdienstpflicht , die Ermäßigung der Hauszinssteuer
gegen Vornahme von Reparaturen an den Häusern , ein

Berlin , 3 . Nor . Ueber die Aufträge , die der deutsche
Botschafter in Paris , Herr von Hoesch , von der Reichsregie¬
rung mitbekommen hat , verlautet in politischen Kreisen,
daß er nach Unterrichtung durch Herrn Laval über dessen
Washingtoner Verhandlungen diesem gewisse Vorschläge
der Reichsregierung unterbreiten würde . Diese Vorschläge
sollen dahin gehen, innerhalb von zehn Jahre «, und zwar
rn Zahreszahlnngen von je 7vl> Millionen RM ., 7 Milliar¬
de« kurzfristige Kredite zurückzugeben. Wie bekannt , wer¬
den insgesamt die schwebenden kurzfristigen Kredite auf
rund 11,5 Milliarden RM . geschätzt , von denen aber
4,5 Milliarden entweder als Rembours -Kredite oder in
einer anderen Weise laufen , daß sie sich den Stillhaltever-
handlungen jedenfalls aus volkswirtschaftlichen Gründen
entziehen. Die deutschen Vorschläge umfassen daher nur
die obengenannten 7 Milliarden , und zwar mit der Maß¬
gabe, daß ihre Rückzahlung mit unserer Handelsbilanz und
mit der Aufnahmefähigkeit der fremden Länder für deutsche
Waren in Einklang gebracht werden kann.

Wenn die deutsche Wirtschaft wirklich die Gewähr dafür
übernehmen will, zehn Fahre lang 7VV Millionen RM . an
Frankreich zurückzugeben, so dürfte es selbst dem Wider¬
willigsten klar werden, daß darüber hinaus Tributzahlungen
nicht mehr in Frage kommen können. Nur wenige weitere
hundert Millionen würden bereits die erste Milliarde voll¬
machen , und die Entwicklung des letzten Jahres hat der
ganzen Welt mit Deutlichkeit gezeigt , daß aus der völlig
darniederliegenden deutschen Volkswirtschaft solche Sum¬
men einfach nicht mehr herauszuziehen sind.

*
Botschafter von Hoesch bei Briand

Paris , 3 . Nov . Botschafter von Hoesch , der aus Berlin
nach Paris zurückgekehrt ist, hatte nach dem Ministerrat
eine gemeinsame Unterredung mit Außenminister Briand
und dem Ministerpräsidenten Laval.

besonderes Geld , das geschaffen werden müsse, aber nicht
wie Lei der Inflation für das Ausland , sondern für die
Innere Produktion . Dieses Geld brauche durchaus nicht neu
geschaffen zu werden , es könne erzeugt werden durch die
Schaffung von Krediten . Es müsse gelingen , daß der
deutsche Boden hergibt , was zur Ernährung des deutschen
Volkes notwendig ist . In die Produktionswirtschaft selbst
dürfte der Staat im dritten Reich nicht Eingreifen, dagegen
werde er das Verkehrswesen, die Schaffung des Geldes , die
Regelung des Kredits , also das Bankwesen unter seine
Obhut nehmen . Die Rede fand lebhaften Beifall.

Das deutsch-sranz. WrWastskomltee
vor der ersten gemeinsamenSitzung — Fünf Ausschüsse gebildet

Berlin , 3 . Nov. Das deutsch -französische Wirtschaftskomitee
wird seine erste gemeinsame Sitzung am 13. und 14. November
— also Ende nächster Woche — in Paris abhalten. Aus Spar¬
samkeitsgründen werden von deutscher Seite nicht alle Mitglie¬
der an dieser Sitzung teilnehmen: es werden vielmehr nur die
höheren Beamten und die Vorsitzenden der verschieden» Ausschüsse
nach Paris reisen . Diese Ausschüße sind heute konstruiert wor¬
den . Sie gliedern sich folgendermaßen:

1 . Ausschuß für Handelsoertragsfragen. Sein Vorsitzender ist
Ministerialdirektor Posse . Ihm gehören außerdem an Reichs¬
minister a. D . Hamm vom Deutschen Industrie- und Handels¬
tag, Reichsminister a. D , von Raumer, für die Landwirtschaft
von Schorlemer . für die Gewerkschaften Reichstagsabgeordneter
Lemmer vom Gewerkjchaftsring und Tarnow von den Freien
Gewerkschaften.

2. Ausschuß für private Wirtschastsvereinigungen. Gr hat die
Aufgabe, bereits vorhandene Wirtschaftsvereinbarungen pri¬
vaten Charakters durch Produktionsangleichungen und weitere»
Ausbau zu vervollständigen und womöglich auch auf andere
Znteressenkreise zu übertragen. Vorsitzender dieses Ausschusses
ist Clemens Lammers vom Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie , weiter gehören ihm an Geheimrat Bücher von der AEG.,
Direktor Lange vom Verein deutscher Maschinenbauanstalten,
Generaldirektor Dr. Pönsgen von den Vereinigten Stahlwerke»

Laval berichtet im Ministerrat
Paris , 3 . Nov . In dem heutigen Ministerrat hat , wie

das amtliche Kommunique besagt , Ministerpräsident Laval
über die Mission berichtet, die er in Amerika durchgeführt
hat . Der Zustizminister beglückwünschteim Namen des Mi¬
nisterrats den Ministerpräsidenten dazu, daß er seine Mis,
sio« in einer unter den gegenwärtigen Umständen beson¬
ders nützlichen Weise durchgeführt und die freundschaftliche
und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen de« Ver¬
einigten Staaten und Frankreich bestätigt habe. Finanz¬
minister Flandin unterbreitete dem Ministerrat den end¬
gültigen Text des Gesetzentwurfes für die Durchführung
des neuen Abschnittes des Wirtschaftsprogramms . Auf
Vorschlag Lavals wurde beschlossen , den Zeitpunkt des Zu¬
sammentritts des Parlaments auf den 12. November fest¬
zusetzen.

Eine Havasauslassung über die Bedeutung der
Unterredung Hösch-Laval

Paris , 3 . November . Eine Erläuterung der Agentur
Havas zu der heute zwischen dem deutschen Botschafter und
Laval geführten Unterredung nimmt Bezug auf die Stel¬
lung des gemeinsamen französisch -amerikanischen Kommu¬
niques betreffend die zwischen den Regierungen schweben¬
den Verbindlichkeiten und eine eventuell notwendig wer¬
dende Neuregelung im Rahmen der vor dem Hoovermora-
torium in Kraft gewesenen Bestimmungen sowie aus die
durch den Poungplan vorgesehene Prozedur , um alsdann
über den weiteren Gang der Verhandlungen folgender
vorauszusagen:

Man hat Grund zu der Annahme , daß binnen kurzem
der beratende Sonderausschuß regelrecht einberufen und
den Auftrag erhalten wird , sich noch vor Jahresende über
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu äußern . Die an den
Reparationszahlungen hauptsächlich interessierten Regie¬
rungen werden alsdann im Verlauf einer internationalen
Konferenz mit der deutschen Regierung eine Regelung
treffen . Ihr Bestreben wird dahin gehen , diese Regelung
noch vor dem 1 . Februar 1932 zu erzielen , damit , wenn
möglich , gleichzeitig auch die Frage der namentlich von den
Vereinigten Staaten und England Deutschland bewillig¬
ten kurzfristigen Kredite geregelt werden kann . Die heu¬
tige deutsch- französische Aussprache wird also der Aus¬
gangspunkt einer Periode großer diplomatischer Aktivität
in Europa sein.

und der Gewerkschaftsführer Schmitz von den Christlichen Ge¬
werkschaften.

3. Ausschuß für Verkehrssragen . Vorsitzender ist Graf Roe»
dein Dieser Ausschuß wird sich auch besonders mit Schiffahrt
und Luftverkehr beschäftigen.

4. Ausschuß für deutsch-französische Znteressengemeinschafte ».
Sein Vorsitzender ist Abraham Frowein vom Reichsverband der
Deutschen Industrie. An bekannten Persönlichkeitengehören ihm
u. a. an Otto Wolfs-Köln und der Hamburger Bankier Dr.
Melchior . Dieser Ausschuß soll vor allem die Zusammenarbeit
der Kartelle enger gestalten.

5 . Ausschuß für gemeinschaftliche deutsch-französische Zusam¬
menarbeit im Ausland . Vorsitzender ist der frühere Reichs¬
minister Zentrumsabgeordneter Dr. Hermes. Von seinen Mit¬
gliedern seien genannt Direktor von Schnitzler von IG .. Farben,
der Mannheimer Industrielle Vögele und für den Afa -Vund
Ingenieur Schweitzer.

Nach den Mitteilungen , die von zuständiger Sette in der heu¬
tigen Sitzung in der Reichskanzlei gemacht wurden , hat sich die
Reichsregierung auf eine jahrelange Dauer der Arbeit des Ko¬
mitees eingestellt.

Stürmische Sitzung des braun¬
schweigischen Landtages

Zm braunschweigischen Landtag wurde am Montag die Grone
Anfrage der Sozialdemokraten über die Genehmigung von Um¬
zügen verhandelt, wobei die Vorkommnisse beim nationalsozia¬
listischen Treffen am 17. und 18 . Oktober zur Sprache kamen.
Abg. Dr. Jasver (Sozialdemokrat) führte Klage darüber , daß Len
SA .-Leuten Polizeibefugnisfe vom Ministerium übertragen wor¬
den seien , dagegen habe man den nicht nationalsozialistischen
Vereinigungen durch die Polizei alle Kundgebungen verboten.
Der nationalsozialistische Innenminister Klagges verlas eine Er¬
klärung des Staatsministeriums , in der es deibt , es sei unpar¬
teiisch verfahren worden . Die öffentliche Ordnung und Sicherheit
fei auch künftig gewährleistet. Entgegen Behauptungen, daß die
Nationalsozialisten die Zusammenstöße hervorgerufen batten, ver¬
wies der Minister darauf, daß. wie bei der Harzburger Tag»««
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auch vor dem SA . -Treffen kommunistische Bertraueusreute uno
Sv ' tzel zusammengekommen seien , um Vorbereitungen zu Auf¬
reizungen zu treffen . Es kam zu stürmischen Auftritten , wobei
ein Kommunist und ein Sozialdemokrat von der Sitzung ausge¬
schlossen wurden. Die sozialdemokratische Fraktion verlieh darauf
tis auf einen Abgeordneten den Sitzungssaal.

Ar SemelildrratswWeli in England
London, 3. Nov . Bei den Gemeiuüeratswadlen in mehr als

300 Städten und ländlichen Wahlkreisen waren ebenso wie bei
den letzten Parlamentswablen grohe Verluste der Arbeiterpartei
zu verzeichnen . Den in früher Morgenstunde bekannten Wahler¬
gebnissen aus 80 Bezirken zufolge verteilen sich die Gewinne und
Verluste der Parteien wie folgt : Konservative Gewinne 149.
Verluste 5 ; Liberale Gewinne 26. Verluste 57 Arbeiterpartei Ge¬
winne 5, Verluste 206 ; Unabhängige Gewinne 46 . Verluste 10.
In Birmingham nahmen die Konservativen den Sozialisten 9
Sitze ab. Alle 24 sozialistischen Kandidaten unterlagen . In
Sheffield wurden der Arbeiterpartei an den Konservativen 7
und von den Unabhängigen 1 Sitz abgenommen. In Derby ver¬
loren die Sozialisten 10 Sitze, in Birkenhead 2 Sitze und in
Stoke 11 Sitze und büßten damit in den drei Städten ihre Mehr¬
heit ein. In Bradford betrugen ihre Verluste 11 und in Liverpool
und Manchester je 9 Sitze.

In London wurden 882 Konservative und 288 Arbeiterparteiler
sowie 10 Angehörige verschiedener Parteien gewählt . Damit hat
die Konservative Partei 425 Sitze gewonnen und die Arbeiter¬
partei 92 Sitze verloren.

Das Endergebnis der Gemeindewahlen in England
London, 3 . November . Das Endergebnis der englischen

Gemeindewahlen liegt nunmehr vor . Danach wurden
1055 Konservative gewählt , 257 Arbeiterparteiler , 68 Li¬
berale und 15 Unabhängige . Der reine Stimmengewinn
beträgt bei den Konservativen 187 , bei den Liberalen 12
und bei den Unabhängigen 11 Sitze. Die Arbeiterpartei
verlor 210 Sitze und gewann keinen einzigen.

Neues vom Tage
Deutsch-polnische Wirtschaftsbesprechungen

Berlin , 3. Nov. Der deutsche Gesandte in Warschau,
Moltke, befindet sich zur Zeit in Berlin , um mit der
Reichsregierung die Möglichkeit und die Aussichten etwaiger
»euer deutsch-polnischer Verhandlungen zu erörtern . Die
deutsche Regierung ist , wie der „Börsenkurier" dazu schreibt,
bemüht und bestrebt, die handelspolitischen Beziehungen
zu Polen zu normalisieren , aber es kann kein Zweifel
darüber bestehen , daß das vor 18 Monate paraphierte Wirt¬
schaftsabkommen durch dis krisenhafte Entwicklung dieser
Zeit nicht mehr den Inhalt dieser Beziehungen ausmachen
kann. Es muß vor allem untersucht werden , ob es augen¬
blicklich schon an der Zeit ist, zu aussichtsreichen Verhand¬
lungen zu kommen.

Besetzung des preußische » Finanzministeriums?
Berlin , 3. Nov. Eine Entscheidung über die Nachfolge

des zurückgetretenen preußischen Finanzministers Dr . Höp-
ker -Aschoff ist noch nicht gefallen, nachdem dessen Wieder¬
ernennung an dem Widerstand der Zentrumspartei und
der Sozialdemokraten gescheitert ist und der preußische Han¬
delsminister Schreiber die Uebernahme dieses Amtes ab¬
gelehnt hat . Unter den Anwärtern dürfte jetzt der Direktor
der Preußenkasse, Klepper, die meisten Aussichten haben.
Erläuterungen zum Reichsbankausweis vom 31. Oktober 4931

Berlin , 3. Nov. Nach dem Ausweis der Reichsdank vom 31.
Oktober 1931 hat sich in der Uliimowoche die gesamte Kapitalan¬
lage in Wechseln und Schecks. Lombards und Effekten um 448 .7
Millionen aus 4381 .9 Millionen RM . erbö„bt. An Reichsbank¬
noten und Rentenbankfcheinen zufammen sind 383,8 Millionen

- RM . in den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der llmlam
! an Reichsbanknoten um 373,1 Millionen auf 4748,9 Millionen

RM .. derjenige an Rentenbankscheinen um 10 .7 Millionen auf
! 4213 Millionen RM . erhöbt . Die Bestände an Gold und deckungs¬

fähigen Devisen haben sich um 12,2 Millionen auf 1278,3 Mil¬
lionen RM . vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände

i um 33 000 RM . auf 1144 .8 Millionen RM . und die Bestände an
! deckungsfäbigen Devisen um 12 .2 Millionen auf 130 .7 Millionen

RM . abgenommen. Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 26,9 Prozent gegen 29,4 Prozent
in der Vorwoche.

Neue Verhandlungen mit der Schweiz
. Bern , 3 . Nov. Der schweizerische Bundesrat beschäftigte

sich mit der Frage der Handelsvertragsverhandlungen mit
Deutschland. Nachdem Deutschland in die Verkürzung der
Kündigungszeit von drei auf zwei Monate eingewilligt
hat , wurde einstweilen von einer Kündigung Abstand ge¬
nommen. Das Volkswirtschaftsdepartement wurde beauf¬
tragt , neue Verhandlungen mit Deutschland anzuknüpfen,
die noch in diesem Monat ausgenommen werden sollen.

Landung eines französischen Militärflugzeuges in der Pfalz
Landau , 3. Nov . Ein französisches Flugzeug überflog heute mit¬

tag mehrere Orrschaften der Südpsalz . Die Gendarmeriebehörden
traten mit Kraftfahrzeugen die Verfolgung an . Das Flugzeug
landete schließlich auf dem Ebenberg bei Landau . Es bandelt sich
um ein französisches Militärflugzeug „Nieuport -Delange " Nr . R.
822" . Der Insasse , ein französischer Fliegerleutnant , wurde vor¬
läufig festgenommen. Der Flieger gab an . er habe sich verflogen.
Das Flugzeug wurde sichergestellt.

Parlamentserösfnung in England
London , 3 Nov . Entgegen der Ankündigung wurde heute nur

die Vereidigung des Oberhauses vorgenommen . Im Unterhaus,
wo das Zusammenschmelzen der Labour -Oppofition zum ersten¬
mal praktisch in die Erscheinung trat , wurden Valdwin und
Macdonald lebhaft begrüßt . Zum Sprecher wurde der Abgeord¬
nete Fintzroy gewählt ; er richtete in der heutigen einzigen Rede,
die sein Amr ihm im Parlament zu halten gestattet , an alle Mit¬
glieder die Mahnung , sich in ihren Ausführungen möglichst kurz
zu fassen , damit eine größere Anzahl von Rednern als bisher
zu Worte kommen könne. Bei der Arbeiterpartei wurde Lands-
bury zum Fraktionsvorsitzenden gewählt.

Schweres Erdbeben in Japan
Tokio, 2. Nov . Ueber ein Erdbeben , das deute früh die Inseln

Kyushu und Ssbikoku heimgesucht hat . herrscht völlige Ungewih-
heit und einander stark widersprechende Meldungen sind im Um¬
lauf . Zwei javanische Blätter berichten, dah 1800 Personen se-

s lötet oder verletzt und dah 280 Säufer eingestiirzt seien . Ein in
; Osaka erscheinendes Blatt dagegen spricht von einem Dutzend
! zerstörter Häuser und unbeträchtlichen Verlusten an Menschen-
j leben. .

Ans Stadt und Land
Altensteig , den 4 . November 1931.

i Diensterledigung . Die Bewerber um die Försterstelle
i Kaffeehof, Fcrstbezirks Liebenzell , haben sich innerhalb
k 14 Tagen auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden,
z Landesgeflügelausstellung am 12 . und 13. Dezember
i 1831 in Waldsee. Trotz der Not der Zeit und der dadurch
! bedingten wirtschaftlichen Hemmungen hat der Landesver-
? band der Eeflügelzuchtvereme von Württemberg u . Hohen-
! zollern auch für dieses Jahr eine Landesgeflügelausstellung

auf 12. und 13 . Dezember festgesetzt. Die Eeslügelzucht-
vereine des Landes , besonders aber die durch die Wahl des
zentral gelegenen Ausstellungsortes Waldsee bevorzugten
Verbandsgebiete Oberschwäben, werden auch in dieser her¬
ben Zeit in geschlossener Einmütigkeit zusammenstehen, da-

! mit die „Landesschau 1931" trotz der wirtschaftlichen Er¬
schütterungen sich würdig an die früheren Ausstellungen des
Landes , hauptsächlich des Unterlandes , anreihe . Ein Rück-

! gang kann und darf in Anbetracht des Zieles und Zweckes
! der Ausstellung , dev für die Landwirtschaft wichtigen

Nebenzweig, die Geflügelzucht, gerade in den Zeitläufte«
der Not zu heben und zu fördern , unter keinen Umständen
eintreten . Die Aufmachung der Ausstellung , die Unter¬
bringung und Fütterung der Tiere , wird nichts zu wün¬
schen übrig lassen . Es ergeht darum an alle Geflügelzüch¬
tervereine des Landes , hauptsächlich aber an die Rassen-
geflllgelzüchter, die Pioniere der Zucht, der warme Appell,
die Waldseer Landesausstellung am 12 . und 13 . Dezember
1931 vollzählig zu beischicken.

Wann werden die Holzhauer in die Krisenunterstützung eiu-
bezogen? Die große Notlage erfordert sofortige
Zulassung! Vom Deutschen Landardeiterverband wird uns

! geschrieben: Durch die große Arbeitslosigkeit in den Staats¬
und Privatforsten wurden in der letzten Zeit eine ganze Anzahl
Waldarbeiter von der Arbeitslosenunterstützung ausgesteuert.
Weitere Aussteuerungen erfolgen täglich . Dadurch befinden sich
die betreffenden Arbeiter in einer großen Notlage . Ohne Ver¬
dienst und ohne Unterstützung liegen sie auf der Straße . Wohl
ist es ihnen möglich , Wohlfahrtsunterstützung bei der Gemeinde
zu beantragen . Bei der ohnehin großen Belastung der Land¬
gemeinden werden aber die Unterstützungen nur in den außer¬
ordentlichen Notfällen gewährt . Die Notlage könnte wenigstens
gemildert werden , wenn die Waldarbeiter zur Krisenfürsorge
zugelassen würden . Wohl hat das Reichsarbeitsministerium es
den einzelnen Landesarbeitsämtern überlassen , die Arbeiter der
Forstwirtschaft in die Krisenfürsorge einzubeziehen . Das Lan¬
desarbeitsamt Südwestdeutschland hat aber nach einer Verord¬
nung vom 13 . November 1930 im Bereich des Landesarbeits¬
amts bis jetzt allgemein die forstwirtschaftlichen Arbeitnehmer
vom Bezug der Krisenunterstützung ausgeschlosien. Ein Antrag
der Kreisleitung Stuttgart vom 8 . Dezember 1930 um Zulas¬
sung der Waldarbeiter zur Krisenfürsorge wurde vom Präsiden¬
ten des Landesarbeitsamtes mit der Begründung abgelehnt , daß
der Arbeitsmarkt dieser Berufsgruppe im Landesarbeitsamts¬
bezirk nicht so ungünstig gelagert wäre , wie der Arbeitsmarkt
für die zur Krisenunterstützung zugelassenen Berufsgruppen . Die
Kreisleitung Stuttgart hat nun unter dem 12. Oktober 1931
erneut beim Landesarbeitsamt den Antrag gestellt, die Forst¬
arbeiter in die Krisenfürsorge einzubeziehen . Sollten im vori¬
gen Jahre tatsächlich die Voraussetzungen zur Zulassung nicht
erfüllt gewesen sein, so sind sie es aber jetzt ganz bestimmt.
Durch die Absatzkrise in der Forstwirtschaft hat sich die Arbeits-
Marktlage so verschlechtert, daß von einer „andauernd besonders
ungünstigen Arbeitsmarktlage " gesprochen werden kann , wie es
im Z 101 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes heißt . Auch durch
die bevorstehende Hauperiode wird eine allgemeine Entlastung
des Arbeitsmarktes in der Berufsgruppe Forstwirtschaft nicht
eintreten . Der Präsident des Landesarbeitsamts wird des¬
halb den gestellten Antrag einer eingehenden Prüfung unter¬
ziehen und zu dem Ergebnis kommen müssen, daß die am
13. November 1930 erlassene Verordnung , die die Forstarbeiter
vom Bezug der Krisenfürsorge ausschließt , nicht mehr den heu-

s tigen Verhältnissen Rechnung trägt und eine alsbaldige Ab-
! änderung notwendig macht.

f Keine Aufnahme in die Lehrerseminare im nächste»
! Frühjahr . Vom Evang . und Kath . Oberschulrat wird be»
j kanntgegeben, daß im nächsten Frühjahr keine Aufnahme
f

in die Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalten stattfindet.
Diese Maßnahme hat sich als notwendig erwiesen, da der
gegenwärtige Bestand an geprüften Lehrkräften und a«
Lehramtszöglingen , besonders im Hinblick auf die neuer»
dings angeordneten Sparmaßnahmen , zunächst als ausrei¬
chend betrachtet werden muß.

— Imker , laßt Eure Bienen nicht verhungern ! Das
außerordentlich schöne Wetter im Oktober hat nach der
Winterauffütterung einen nochmaligen Vrutansatz bei de«
Bienenvölkern zur Folge gehabt , wodurch die Völker einen
kräftigen Zuwachs an Jungbienen erhalten haben und jetzt
verhältnismäßig stark sind . Die Zehrung war sehr groß,
so daß die Abnahme der Wabstöcke 1650 Gramm beträgt.
Wer nur 16 Pfund eingefüttert hat , wird damit nicht durch¬
komme . Noch ist es Zeit , eine Nachflltterung vorzunehmen.
Imker , laßt Eure Bienen nicht verhungern!

Wie wird der Winter ? Nach Beobachtungen in der
? Natur sollen wir einen trockenen, angenehmen und nicht

zu kalten Winter bekommen. Bäume und Sträucher tru-

Nach Waterloo
Eine Banerngeschichteaus dem Taunus

> von Fritz Ritzel . s9
Drei flachsblonde Kinder mit purpurroten Pausbacken,

ein Mädchen und zwei Buben , hingen zuerst verschämt an
den Röcken der Mütter , tauten jedoch sofort auf, als sie der
fremde Onkel auf den Schoß nahm und aus seiner Tasche
eine Tüte mit Gerstenzucker zum Vorschein brachte.

Konrad mußte erzählen . Die zahlreichen , Gefechte und
Schlachten , welche er in den langen Jahren mitgemacht hatte,
lieferten chm unerschöpflichen Stoff , um die gespannt
lauschenden Zuhörer stundenlang zu unterhalten . Haupt¬
sächlich interessierten sich diese aber für die letzte große
Schlacht bei Waterloo und die Waffentaten d-er dabei betei¬
ligten nassaurschen Truppen . Als der Erzähler den letzten
Sturmangriff der französischen Garden schilderte und mit
ergreifenden Worten dabei des gefallenen Freundes Hein¬
rich Schilling gedachte , da erinnerte er sich wieder des Ver¬
sprechens , welches er dem Toten gegeben hatte und sein
Thema abbrechend , fragte er:

„ Die arm ' jung ' Fraa hot 's wohl hart getrosfe ' ? Kaum
verheirat ' un ' de ' Mann uff die Art verliere'

, des is hart !"

„ Im Anfang war sie wie neffinnig! " antwortete der
Schwager Christoph Frisch . „ Mit der Zeit Hot sie sich e ' klaa'
Bißche ' zusammengerappelt! Was will sie aach mache' ? Sie
muß schaffe

' von früh bis spät, daß sie sich un ' ihr Kindche-'

Lorchbringt! Des Oertche is klaa '
, d-o werft die Wirtschaft

nit viel ab ! Sunntags und owends Hot sie jo zu tun , un'
des muß mer sage '

, sie is bei der Hand un ' schafft alles ohne
Magd ! Nur ihr alter Datier Hilst ihr , so viel als wie er kann ! "

Un' mit der Schilling'sen? Wie steht sie do? " forschte
Konrad.

„Mit der steht sie gar nit ! " war die Antwort . „Die
zwaa sein eure' gege ' enormer wie wildfremde Leit' ! Be-
gegend die Anne Magret der Schilling' sen , dann guckt die
en' annern Weg . Sie werd's wisse'

, warum sie sich nit
- »traut , dem Heine seine' Fraa in die Aage' zu gucke

' ! "

„Du maanst wege ' der Erbschaft vum alle' Schilling,

Christoph? Der Heine Hot mir m der Nacht vor der
Schlacht von Waterloo erzählt, daß es nooch dem Tod
von sei 'm Vatter nit mit rechte' Dinge zugange' mär ' !
Glaubt mer des aach im Ort? "

„ Es werd so allerlei gered '
! " erwiderte Christoph. „Was

Gewisses waaß mer nit . So mel is ' gewiß — alle Leist
im Ort hawe' die ganze ' Jahr ' her geglaabt, der Rode¬
berger Hof tät nooch dem Tod vom alte ' Schilling an den
Heine falle '

. Awer wie der alt' Schilling gestorwe ' is '
, Hot

die Schilling'sen den Hof for -hr 'n Bub , de' Hansjörg , ge¬
fordert, un ' des Amt Hot ihn ihr oach zugesproche'

.
'

Und Christoph Frisch erzählte weiter , wie Heinrich
Schilling sich bemüht habe, zu seinem Rechte zu gelangen.
Alle Bemühungen seien aber, wie der Schwager ja wohl
von dem Gefallenen selbst erfahren habe, vergeblich ge¬
wesen und wäre wohl auch nicht zu hoffen , daß noch
jemals etwas für die junge Witwe und ihr Kind erreicht
werden könnte . Die Kathrine, dem alten Schilling seine
Witwe, sei eben ein „Schinnoos"

(geriebene Person ) , und
mit allen Hunden gehetzt, und hätte sich gewiß so vorge¬
sehen, daß man ihr nichts anhaben könne.

Während dieser Gespräche war Mutter Christine mit
ihrer Tochter Marie schon wieder in der Küche beschäftigt,
um das Abendessen zu richten . Die Nachbarn und Freunde
hatten sich nach und nach entfernt , um die abendliche
Fütterung des Viehs vorznnehmen. Maries Mann , der
wortkarge Peter Schwarz, war , als das Gespräch sich auf
die Witwe des Heinrich Schilling lenkte , ebenfalls schwei¬
gend vom Tische aufgestanden und hatte die Stube ver¬
lassen . Jetzt, als die zinnernen Teller in der Küche schon
klapperten, als Lisbeth schon das bunte Tischtuch aus der
Lifchschublade zog und den breiten Tisch deckte , kehrte
Peter mit einigen Flaschen Wein unter dem Arm zurück
unÄ stellte dieselben schweigend auf den Tisch

„Du host's jo gut vor, Peter ! " meinte sein Schwager
Christoph.

„Well ihr grab' mm der Anne Margret gered ' habt,
Hab

'
ich gedacht, mer könnt , dem arme' Tier was zu ver¬

diene gewe '
, well der Kunrad glücklich widder dehaam is' I"

erläuterte Peter gleichmütig und steckte die kurze Pfeife in
den andern Mundwinkel.

„Das war die längst' Red'
, wo der Peter seit Johr un'

Dag gehalle ' Hot !" sagte seine Schwägerin Lisbeth lachend'
und ging nach dem in der Ecke stehenden Glasschrank, um
einige weiße Kelchgläser daraus hervorzuholen.

Bald saßen alle gemütlich um den Tisch, auf welchem
neben zwei Schüsseln voll Karwiseijalat ein mächtiger
Schweinebraten dampfte, und langten wacker zu . Unter
Scherz und Lachen wurde die Heimkehr Konrads bis spät;
in die Nacht hinein gefeiert, und wenn sich auch des Heim¬
gekehrten mitunter eine bange Stimmung bemächtigte » ?
sobald er an den bevorstehenden Gang zu der Witwe des j
gefallenen Freundes dachte , so strömt« ihm das Herz -
doch vor freudigen Empfindungen über , da er aus jedem
Wort und jeder Handlung seiner Angehörigen erkannt«,
welch schöne Eintracht unter ihnen herrschte und mit welch
inniger Liebe er , der so lang Entbehrte , wieder in den
Kreis seiner Familie ausgenommen wurde.

IV.
Bevor sich Konrad am nächsten Tage dazu anschickte,

das Wirtshaus zum „Grauen Kops" aufzusnchen , begab
er sich zu dem Dorfbarbier , um seinen äußeren , etwas
verwilderten Menschen in Ordnung bringen zu lassen.
Der Herr Verschönerungsrat, ein ipindeldürres , beweg¬
liches Männlein mit spitzem Schädel, auf welchem nur
noch wenige Haarsträhne von entschwundener Lockenfülle
zeugten, mußte aus seiner Scheuer geholt werden , wo
er eifrig Dickwurzel geschnitten hatte . Als er Konrad er¬
kannte, umtanzte er denselben wie ein Kreisel , überschüttete
ihn mit Fragen nach seinen Kriegserlebnissen und gab
nach jedem Strich mit seinem Rasiermesser seine politische
Meinung in nicht endenwollenden Reden kund . Auch der
war noch genau derselbe wie vor sieben Jahren : nur war
seine Gestalt noch schmächtiger , die Züge seines listigen
Fuchsgesichtes noch spitziger geworden. Konrad war froh,
als es chm endlich gelungen war , dem Schwätzer zu ent¬
rinnen und begab sich ohne weitere nach dem einige Häu¬
ser weiter gelegenen Wirthaus zum „ Grauen Kops".
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gen in diesem Jahr schon Anfang Oktober ein prächtiges j
Farbenkls

'id , das deutet auf einen trockenen Winter . Auch i
das frühzeitige Fallen des Laubes , das in diesem Herbst
zubeobachten mar , läßt auf Gleiches schließen . Denn wenn
das Laub spät fällt , wird es naß . Die Nächte sind jetzt
auffallend hell und klar , das bedeutet , daß auch zunächst
die ersten Wintertage freundlich und trocken sein muffen.
Das Federkleid der Vögel und das Haarkleid von Pferd,
Hund , Hase , Reh und Hirsch ist in diesem Jahr nicht allzu
mollig, nur mitteldicht beflaumt und behaart . Ein siche¬
res Zeichen dafür , daß übermäßige Kälte nicht zu erwarten
ist . Hoffentlich trifft diese Voraussage zu , damit an Feue¬
rung gespart werden kann.

Freudenstadt , 3 . November . (Fleischpreisermäßigung .)
Die Metzgerinnung Freudenstadt hat vom gestrigen Tag
an eine Senkung der F l e is ch p reise eintreten las¬
sen . Es kostet jetzt das Pfund Ochsenfleisch 75 Pfennig,
Schweinefleisch 85 Pfennig , Kalbfleisch 75 Pfennig.

Freudenstadt , 3 . November . Der Schwäbische Schneelauf¬
bund hat in seiner Jahrestagung beschlossen , sich beim Deutschen
Skiverband wegen der Uebertragung der Deutschen Skimeister-
jchaft 1933 zu bewerben . Die Bundestagung hat sich mit der
Festlegung des Austragungsortes befaßt und kam zwischen den
Antragstellern Jsny , dem Ort der letzten Deutschen Skimeister¬
schaft im Gebiete des SSB . (1924 ) und Freuden st adt-
Baiersbronn zur Uebertragung an die letzte¬
ren beiden Schwarzwaldorte. Wenn bei diesem
Beschluß auch zum Ausdruck kam, daß es sich noch nicht um eine
endgültige Sache handeln könne, so faßten doch die beiden Ge¬
meinden Freudenstadt -Baiersbronn gleich positiv zu und klär¬
ten die Fragen , die bei der Bundestagung in Stuttgart noch in
der Schwebe waren , sodatz jetzt die Vorbedingungen für die Aus¬
tragung der Deutschen Meisterschaft 1933 in Freudenstadt-
Baiersbronn geschaffen sind.

Vom Murgtal , 2 . November . (Ertrunken .) Der in
Schwarzenberg wohnhafte Schulbauer und Gemeinderat
Frei ging am Freitagabend mit seinem beleuchteten
Ochsenfuhrwerkin Schönmünzach vom Gachhof zum „Schiff"
weg . Das Fuhrwerk kam allein zu Hause an , während Frei
seither vermißt wird . Wahrscheinlich ist er in die ge¬
rade um diese Zeit hochgehende Murg geraten und
ertrunken.

Conweiler , 2 . November . (Gestotben .) Der in der
Nacht vom 25 . auf 26 . Oktober durch Sturz von der Treppe
verunglückte Albert Ochs lag seither , ohne zu vollem
Bewußtsein gelangt zu sein , im Bezirkskrankenhaus in
Neuenbürg , wo er gestern abend verschied.

Schramberg , 3 . November . Am Samstagnachmittag
ereignete sich hier in der Kirnbachstvaße ein folgenschwerer
Motorradunfall . Von einem Motorradfahrer wurde ein
vierjähriger Knabe von hier angefahren und so schwer ver¬
letzt , daß er heute früh gestorben ist.

Denkingen» O .A . Spaichingen , 3 . November . Die in
den letzten Tagen durch den Jungmännerverein besorgte
Sammlung für die Nothilfe Schwenningen a . N . ergab
über hundert Zentner Kartoffeln und einige Zentner
Kraut . — Sonntagnacht 3 Uhr war im Wohn- und Oeko-
nomiegebäude des Jakob Bauser Feuer ausgebrochen.
Infolge der Abwesenheit der Familie des Besitzers, anläß¬
lich einer Hochzeit , konnte vom Mobiliar fast Nichts geret¬
tet werden . Die Cntstehungsursache ist noch Nicht bekannt,
loch wird Brandstiftung vermutet . Das Haus war in
gutem Zustand ; erst vor einigen Jahren ist ein Stockwerk
aufgebaut worden.

Tübingen , 3 . Nov. (Der neue A st a - V o r st a n d.)
Am Montag wurden die Vorstandswahlen für den Tübinger !
Studentenausschuß vorgenommen . Erster Vorsitzender wurde !
aer Vertreter der Nationalsozialisten , cand . phil . Wolf , l
stellvertretender Vorsitzender wurde cand. jur . Doch - Hohen-
ftaufia, als Kassenwart wurde stud . med . Blum -Arminia
gewählt . Die Vertreter der Fachschaften enthielten sich bei
der Wahl der Stimme.

Heilbronn , 3 . Nov. (Fleischpreise unter Vor¬
kriegspreisen . ) Die Heilbronner Metzgerinnung hat
am Montag die Fleischpreise weiter herabgesetzt . Ochsen¬
fleisch und Rindfleisch kosten zt 75 Pfg . , Kalbfleisch und
Schweinefleisch 80 Pfg . das Pfund . Damit sind die Fleisch¬
preise unter die Vorkriegspreise gesunken. Ein Vergleich
mit dem 1 . November 1913 zeigt , daß damals Ochsenfleisch
W Pfg . , Rindfleisch 96 Pfg . , Kalbfleisch 1 Mk . und Schweine¬
fleisch 94 Pfg . pro Pfund gekostet hat.

Geislingen a. St ., 3. Nov. (Z u s am m e n sto ß . ) Zwi¬
schen Kuchen und Giengen sind abends auf freier Strecke
ein hiesiges, mit sechs Personen besetztes Auto und ein mit
drei Personen besetztes Motorrad von Süßen zusammen¬
gestoßen . Von den Insassen des Autos wurden einige leich¬
ter, die Personen des Motorrades schwerer verletzt. Die
Verletzten, sechs jüngere Leute, wurden ins Krankenhaus
»erbracht.

Aus dem Lande
In Stuttgart kam in einem Sause der Rotebüblstrabe eine

82 Jahre alte Frau am der Trevve zu Fall . Sie erlitt eine
schwere Schädelverletzung . — Beim Ueberschreiten der Straße
wurde in der Kronenstratze eine 75jährige Frau von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Sie trug
eine Oberschenkelverletzung davon . — Durch Einatmen von Gas
verübte am Samstag vormittag in einem Sause der Sohenstau«
irnstrahe eine 24 Jahre alte Sausangestellte einen Selbstmord¬
versuch. — Am Sonntag entstand in einer Baukantine in der
Kanzleistraße ein Balkenbrand , der einen größeren Umfang an-
vahm. Das Feuer wurde von der Feuerwache 2 gelöscht.

Die Stuttgarter Berufsfeuerwehr feierte am 2.
November ihr 40iähriges Bestehen. Seit ihrer Gründung halt«
dir Berufsseuerwehr 522 Eroßfeuer , 1946 Mittelfeuer und 4377
Kleinfeuer zu bekämpfen.

In Lauffen a . N . fiel das Schild des Gasthauses zur
,Krone " einem vorübergehenden Manne auf Sen Rücken , glück¬
licherweise ohne schwerere Verletzungen zu verursachen. — Etu
17iiibriger Radfahrer stieß mit einem Motorrad zusammen uu»
erlitt einen Oberschenkelbruch.

un- einfach gebrannte
«»gemähte Herste ist kein
Mahkaffee .An- irgendein
Mahkaffee

*
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In Mettingen stürzte sich ein älteres Fräulein in der
Obertürkheimer Straße vom zweiten Stock durchs Veranvafenster
in den betonierten Hof und war sofort tot . Die Bedauernswerte
war schon längere Zeit nervenkrank . — Eärtnereibesitzer Clauß
ist nach kurzer Krankheit schnell verschieden.

In Schwaigern OA . Brackenbeim ist Landwirt Christian
Kuhnle schwer verunglückt. Beim Einiühren von Zuckerrüben
versagte an dem steilen Teil ver Neipverger Straße die Bremse.
Kubnle kam unter den Wagen , wodurch ihm ein Fuß stark zer¬
splittert wurde.

In Urach wurden der homöopathische Arzt Dr . Schäfer und
seine Frau unschuldig in Saft genommen. Der Grund sollte in
Verfehlungen gegen den Paragraph 218 liegen, die Klage wurde
aber zurückgenommen, nachdem ein Obergutachren von dem Di¬
rektor der Universrtätsfrauenklinik in Tübingen , Prof . A. Meyer,
dies nicht bestätigte.

In Urach wurde der verheiratete Wilhelm Säberle , der
durch einen Unglücksfall in die Erms gefallen ist, tot aus ihr her¬
ausgezogen.

In R e u t l i n g e n ist der Sparkassen- Neubau auf dem Markt¬
platz im Rohbau fertiggestellt worden . Der Innenausbau ist in
Angriff genommen, so daß im Frühjahr der Einzug in das neue
Gebäude vorgenommen werden kann.

In Ebingen haben verschiedene Vereine den Ueberschuß
ihrer Veranstaltungen und die gleichzeitige Sammlung bei den
anwesenden Mitgliedern der Winterhilfe zukommen lassen. —
Die Trikotfabriken und Schuhfabriken arbeiten voll und hoffen
diesen erfreulichen Zustand noch auf einige Wochen ausdehnen zu
können.

; Tailfingen hat durch Aufforstung von Weidestrecken den
Waldbestand von 196 Hektar im Jahre 1796 auf 495 Hektar in
«diesem Jahre erhöbt.

In Trossingen wurde der seit vergangenem Montag ver¬
mißte Christian Neipv in totem Zustande am Katzensteig aufge¬
funden.

In Hechingen ist der bohenzollerische Heimatdichter Stu¬
dienrat Dr . Karl Widnraier Montag früh gestorben.

Aus Baden
Gernsbach (Murgtal ) , 2 . November . (Ein Schwindlerehe¬

paar an der Arbeit .) Hier hat in letzter Zeit ein Schwindler¬
ehepaar durch Besuch bei Familien Bestellungen auf Fenster¬
vorhänge angenommen und sich dabei auch Anzahlungen geben
lassen. Das Ehepaar versprach, auch billige Darlehen zu ver¬
schaffen . Die Betrogenen freilich haben weder die teilweise be¬
zahlten Vorhänge noch sonst etwas von den Darlehen gesehen.
Jetzt sind die Schwindler verschwunden und haben auch verges¬
sen , ihre Miete in Ottenau zu bezahlen . Vorsicht vor dem
Schwindlerehepaar ist am Platze , sollte es anderswo auftauchen.

St . Georgen i . Schw . , 1 . November . Die Zahl unserer Wohl¬
fahrtserwerbslosen ist auf über 89 gestiegen ; sie erhalten nur
eine verhältnismäßig geringe Unterstützung , die sich in der
Hauptsache zwischen 3—12 Mark wöchentlich bewegt . Immerhin
für die Gemeinde eine ganz enorme Belastung . Auf Antrag
des Evang . Volksdienstes hat daher der Eemeinderat beschlos¬
sen , ab 1 . November d. I . die Arbeitsdienstpflicht für Wohl¬
fahrtsunterstützte einzufllhren . Es soll damit erreicht werden,
daß Arbeiten , wie kleine Wegverbesserungen , Aufmachen von
Gräben , Befreiung enger Straßen und Wege vom Schnee usw .,
also Arbeiten , die unerläßlich sind , als gewisse Gegenleistung
von den Unterstützten verrichtet werden . Als Sonderentlohnung
hierfür erhält der Verheiratete oder der ihm gleichgestellte
Ledige pro Tag 2 Mark , der Ledige 1 .59 Mark.

Freiburg i. Br ., 1 . November . (Der Weltspartag in Frei¬
burg i . Br .) Das Ergebnis des Weltspartages (Samstag ) war
bei der Städtischen Sparkasse Freiburg im Hinblick auf die der¬
zeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse sehr befriedigend . Es wur¬
den über 136 999 Mark einbezahlt und 225 neue Sparbücher
ausgestellt . Die Schulsparkonten bekamen Einzahlungen in
Höhe von ca. 3999 Mark.

MMß Nachrichten aus Mer WM
Die „Todesnebelfabrik " im Maastal stillgelegt . Wie die

»Nation Beige" meldet, wird die chemische Fabrik in Engis
(Provinz Lüttich) , deren Giftgasen im Herbst vorigen Jah¬
res mehrere Menschenleben im Maastale , namentlich in
den Orten Sclessin und Tilleur, zum Opfer fielen, auf
Grund einer gerichtlichen Entscheidung am 10 . November
endgültig geschlossen . ^

Gasexplosion in Prag . Eine Gasexplosion ereignete sich
in Vrszhovic, einer Vorstadt Prags , im fünften Stockwerk
eines Hauses, wobei das vierte und das fünfte Stockwerk
dieses und des Nachbargebäudes vollständig demoliert wur¬
den . Vier Personen wurden leicht verletzt!

Aus dem Gerichtssaal
Dreifache fahrlässige Tötung im Verufungsprozeß

Hall , 3 . Nov . Vor der Großen Strafkammer begann ein hoch¬
interessanter Berufungsprozeß in einer Autostrafsache, zu dem
eine Reihe bedeutsamer technischer und ärztlicher Gutachten vor¬
liegen . Der frühere Grundstücksmakler, jetzige 69 Jahre alte Pri¬
vatier Reinhold Ivos aus Heilbronn , der 1927 in einem Auf¬
sehen erregenden Prozetz in Heilbronn wegen Mietwuchers zu
7599 RM . Geldstrafe verurteilt worden war , war am 28. Sep¬
tember 1929 vom Erwelterten Schöffengericht Hall wegen dreier
Vergehen erschwerter fahrlässiger Tötung und eines Vergehens
fahrlässiger Körperverletzung in Tateinheit mit einer Ueber-
tretung des Kraftfahrgesetzes zu sieben Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Er war nach der Urteilsbegründung infolge
zu hoher Fahrgeschwindigkeit (ca . 79 Kilometer ) , der er bei
seiner Fahrfähigkeit nicht gewachsen war . auf einer Vergnügungs.
fahrt mit vier Fahrgästen aus Heilbronn am 26 . August 1928
zwischen Oehringen und Heilbronn auf der Staatsstraße Bitz«
feld—Schwabach auf kerzengerader und völlig übersichtlicher
Strecke ohne jeden ersichtlichen äußeren Anlaß plötzlich in schar¬
fem Linksbogen über das linke Straßenbankett eine Böschung
hinuntergefahren . Das Auto überstürzte sich dabei vollkommen,
flog 14 Meter durch die Luft und stürzte schließlich mit den
Rädern nach oben zur Erde . Von den Fahrgästen war die Schnei¬
derstochter Charlotte Söhner sofort tot : die Kontoristin Martha
Nagel starb am andern Tag , Schneidermeister Söhner drei Tage
später . Die Verkäuferin Klara Sauer hatte leichtere Verletzun¬
gen, Jooß eine leichte Gehirnerschütterung erlitten . Das Auto
war kaum beschädigt. Das an sich unerklärliche Unglück begrün¬
dete Jooß mit einer momentanen Bewußtseinsstörung infolge
seiner leichten Arterienverkalkung . Ueber diese Frage soll die
Berufungsverhandlung Aufklärung bringen . Gegen das Urteil
des Schöffengerichts hat Joötz Berufung in vollem Umfange ein¬
gelegt und zu seiner Verteidigung im heutigen Berufungsprozeß
Rechtsanwalt Professor Dr . Alsberg -Berlin gewonnen . Als zwei¬
ter Verteidiger tritt Rechtsanwalt Dr . Kern -Heilbronn auf . Ge¬
laden sind vier erste Autofahrsachverständige aus Württemberg,
Baden , Bayern und Preußen und drei ärztliche Sachverständig«
aus Stuttgart und Tübingen , darunter Dr . Fahrenkamp -Stutt-
gart , von dem ein bemerkenswertes Gutachten über die Auto-
fahrfähigketi 59jähriger vorliegt . An Stelle von Rechtsanwalt
Dr . Alsberg , der vom Lübecker Calmette - Prozeß kommen sollte,
erschien sein Mitarbeiter , Rechtsanwalt Dr . Welt -Berlin , der
erklärte daß sein Kollege plötzlich schwer erkrankt sei . Die fünf¬
stündige Vormittagsverhandlung wurde mit der Verlesung der
Akten aus der Voruntersuchung und aus der Verhandlung im
ersten Jnstanzenzug ausgefüllt.

Favag -Prozeß : 3 Millionen Sondervergütungen
Frankfurt , 3 . Nov. Bei der weiteren Verhandlung im Favag-

Prozeß erklärte der Zeuge Bodenheimer , er halte es auch für
zulässig, daß die Tantieme unter besonderen Voraussetzungen
aus den stillen Reserven gezahlt werde. Daß ein prominentes
Vorstandsmitglied insgeheim eine besondere Vergütung erhalte,
sei zu billigen , ebenso sei die Kreditgewährung zu dem Zweck,
angebotene Aktien ihrer eigenen Gesellschaft zu kaufen, kein«
ungewohnte Erscheinung. Nach einer Aufstellung des Angeklag¬
ten Lindner wurden folgende Sondervergütungen gezahlt : An
Becker 919 599 RM . in etwa 39 Fällen , an Dumcke 759 909 RM,
in etwa 25 Fällen , an Maedje 416 000 RM . in etwa 12 Fällen,
an Schumacher 116 000 RM . in 6 Fällen , an Lindner 17 999
RM . in 4 Fällen . Nach einer anderen Zusammenstellung wurdeu
innerhalb von fünf Jahren etwa 2,5 bis 3 Millionen NM . au
Sondervergütungen gewährt . Die Frage , was zum Ruin der
Favag geführt habe , wurde wegen ihrer Wichtigkeit auf einen
späteren Zeitpunkt zurückgestellt . Der Sachverständige Professor
Kalveram stellte an den Zeugen Bodenheimer die Frage : Sind
Sonververgütungen in dem Ausmaße wie bei der Favag ge-
schäftsüblich? Der Zeuge machte eine Sondervergütung zunächst
von der Leistungsfähigkeit der jeweiligen Firma abhängig.

und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2. und 3. November

Buenos Aires (1 Pav .- Peso) 9,988 0,992 1,008 1 .912
London (1 Pfund ) 16.03 16,07 15,58 15,62
Neuyork ( 1 Dollar ) 4,299 4,217 4,209 4 .217
Amstd.- Rottd . (100 Gulden ) 170,23 179,57 179,08 170,42
Brüss.-Antwp . (199 Belga ) 58,64 58 .76 58,64 58,76
Paris (199 Frc .) 16 .58 16,62 16,57 16,61
Schweiz (199 Frc .) 82,02 82,18 82,02 82.18

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3. Nov. Weizen mark . 227 bj»

239 . Futterweizen 212—214 , Sommerweizen 229—232 , Roggen
märk . 198—200 , Braugerste 175— 178. Futter - und Jndustrieger-
ste 170—175, Safer märk. 151—157 , Weizenmehl 28 .50—33 . Rog-
genmebl 28—30 , Weizenkleie 10 .50—11 , Roggenkleie 19 25—19.75.
Viktoriaerbsen 23—29. kleine Speiseerbsen 25—28. Allgemeine
Tendenz : fest. -

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. November

Zugetrieben : 37 Ochsen , 55 Bullen , 398 Jungbullen . 438 Rin¬
der , 368 Kübe , 1475 Kälber , 3019 Schweine. 15 Schafe. Unver¬
kauft : 7 Ochsen , 5 Bullen , 38 Jungbullen . 68 Rinder , 28 Kübe,
259 Schweine.

Ochsen: ausgem . 31—33 (unv .) . oollfl . 27- 39 (28—31) , fl.
23 —25 (24—26) .

Bullen: ausgem . 22—24 (23—25) oollfl. 29—22 (21- 23) ,
!l. 18—19 (19—29) .

Rinder: ausgem . 32—36 (34—37) . oollfl . 27—39 (28—32) .
fl . 23—26 (24—26) .

Kühe: ausgem . 24—27 ( unv .) , oollfl. 19—22 (unv .) , fl . 14
bis 16 ( unv .) , ger . 19— 12 (unv .) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 35—38 (38—49) .
mittl . 39—34 (33—36) , ger . 29—29 (28—31) .

Schweine: von 249—399 Pfd . 45 (59—52) , von 299—249
Pkd. 42—44 (48—50) . von 169—290 Pfd . 40—41 (45—47) , von
129—160 und unter 120 Pfd . 37—39 (40- 43) , Sauen 30—37 (32
bis 40. Verlauf : Großvieh rubig , Ueberstand. Kälber langsam,
Sckiveine >ch4enn ? »>

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2. November . Aufge¬
trieben waren 563 Tiere , und zwar 7 Ochsen , 11 Kühe , 51 Rin¬
der , 27 Farren , 37 Kälber , 430 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberstand : 12 Stück Großvieh , 59 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 35—37, 2. 30—34,
Farren 1 . 27 , 2. und 3 . 26—25 , Kühe 1 . 24 , 2. und 3. 29—12,
Rinder 1 . 37—38, 2 . 33—35, Kälber 2 . 43-^ 5, 3 . 38-^ 1 , Schweine
2 . 51—52, 3. 59—51 , 4 . 48—50 . Die Preise gelten für nüchtern
gewogene Tiere.

Pforzheimer Pserdemarkt vom 2 . November . Aufgetrieben
waren 87 Pferde , darunter 2 Fohlen . Vorwiegend waren Tiere
aus der Landwirtschaft zugeführt . Der Verkauf bewegte sich in
ruhigen Bahnen . Schwere Pferde kosteten 809—1099 -X , mitt-



Lchwarzwälder T»ze»zeitu »z „8 ns dt« Ar . 258
. ^ lc „„„ ^ . ck, leichte Pferde 150—400 -^l, Schlachtpferde 50
bis 120 cK. Veste Tiere über Notiz . — Der nächste Pferdemarkt
findet am Montag , den 7 . Dezember, statt.

Stuttgarter Erotzmärkte. Kartofielgrobmarkt auf dem Leon-
hardsvlatz : Zufuhr 100 Zentner . Preis 3 .80—1 .50 M . — Most-
»bstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 800 Zentner . Preis
1.80—1 .S0 M . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zu-
srchr 20 Zentner . Preis 3 Mark je für einen Zentner.

Holzerlös
Zu der gestrigen Notiz über den Holzerlös der Stadt Alten-

steig teilt uns das Bürgermeisteramt mit , daß es sich bei dem
betreffenden Holz fast durchweg um Windbruch - und Schneedruck¬
hölzer, darunter sehr viel schwaches Holz (5 . und 0 . Klasse)
handelt und die Holzmenge etwa ein Sechstel des Iahresein-
schlags darstellt . _

T4,.

Sestorbe»
Stammheim: Matthäus Haug , Förster , 02 I . a.
Herrenalb: Pauline Seufer geb . Mönch , Gattin des

kägewerksbesitzers Karl Seufer , 65 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Zm Osten liegt ein Hochdruckgebiet , im Norden starker

Tiefdruck , Der Hochdruck beherrscht aber vorerst noch die
Wetterlage , so daß für Donnerstag zunächst noch mehrfach
heiteres , dann aber zu Unbeständigkeit neigendes Wetter
zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altenstet»

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Hitler berichtigt
München , 3 . November. Hitler hat der „Welt am

Montag " zli deren Behauptungen über die Unterredungen
zwischen General v . Schleicher und Hitler eine Berichtigung
zugehen lassen . In dieser wird besonders bestritten , daß
Hitler in den Unterredungen versprochen haben soll , sofort
nach Uebernahme der Regierung durch die Nationalsozia¬
listen die Selbstschutzabteilungen aufzulösen . Es wird wei¬
ter als unwahr erklärt , daß Hitler auf die Besetzung der
Polizeipräsidentenposten in den großen Städten verzichtet
habe und daß alle Radikalen , besonders Dr . Eöbbels , von
verantwortlichen Regierungsstellen ausgeschaltet werden
sollen. Hitler erklärt weiter als unwahr , daß er das Pro¬
gramm des Reichsverbandes der Deutschen Industrie in
jeder Beziehung sich zu eigen gemacht hübe, daß er schließ¬
lich versucht habe , eine geheime Unterredung mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval während besten Ber-
liner Besuchs zu erlangen ._ _

Brandstifter am Werk
Villingen , 3 . November. Die Flammen des am Sonn¬

tag niedergebrannten Gropperhofes waren noch nicht ganz
erloschen , als am Montagnachmittag um halb 4 Uhr der
Nachbarhos, genannt der Untergropp erhof des
Landwirts Leopold Furtwängler , in Flammen aufging und
innerhalb vier Stunden bis auf die Umfassungsmauern
zerstört wurde . Auch hier war das Feuer in Abwesenheit
der Bewohner aufgekommen und zwar ebenfalls wie auf
dem Eropperhof im Reifigschuppen und griff mit großer

. Schnelligkeit auf das große Anwesen über , das ein riesiges' Flammenmeer bildete . Der Eebäudeschaden beträgt 3V 000
: Mark . Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß ein
: Brandstifter im Bezirk am Werke ist.
! Schiedsspruch im Lohnstreit der Reichspost

Berlin , 3 . November. In dem Lohnstreit der Arbeiter
der Reichspost wurde heute abend durch die Schlichterkam-

: mer ein Schiedsspruch gefällt , der die Stundenlohnsätze der
- über 24 Jahre alten Arbeiter um 2—4 Pfennige sentt. Dir
^ sich aufgrund der neuen Stundenlohnsätze ergebenden Kiir-
: zungen des tatsächlichen Lohnes sind von den einzelnen
s Lohngruppen für die bereits in Arbeit stehenden Arbeiter
j entsprechend begrenzt . Die neue Regelung tritt am 8 . d
s Mts . in Kraft und kann erstmalig zum 31 . 3 . 1932 gekündigt
! werden.

^ Entlastung ungehorsamer britischer Matrosen
j London , 3 . November . Wie die Admiralität mitteilt,

sind 24 Mannschaftsmitglieder der atlantischen Flotte , die
> sich auch nach den Zwischenfällen in Jnvergordon Verstöße

gegen die Disziplin zuschulden kommen ließen , entlasten
! worden.

Humor
„Ich will der Esel sein !" Der siebenjährige Peterliund der vierjährige Mandeli streiten sich um das Trottinettli.

Jeder möchte gerne darauf fahren. Mandeli ist schon im Be¬
griff, ein Geheul anzuheben . — „Weißt du was ?" sagt Peterli.
„Der Gescheitere gibt nach, und der Esel bleibt stehen.

" - Da
leuchtet es in Mandelis Augen auf und er ruft : „Ich will der
Esel sein !"

Besenfeld.
Freiwillige

Die Waldungen von Wilhelm und Ludwig Bauer in
Gernsbach

P . Nr. 434, 12 ka 42 a im Kirchbühlwald
P . Nr . 537, 538/2, 5 ba im hintern Wald
P . Nr. 638, 3 ba 94 s im Mühlhalderwald
P . Nr. 940, 9 ba 04 a im Winterwald
P . Nr. 754, 8 ka 38 a in der Klötzhalde
P . Nr. 307 , 308 , 30S, 5 lia 47 a im Hasengruud

kommen am
Samstag, den 7 . Nov. 1931 , vorm. 10 Uhr

im Rathaus in Besenfeld im ersten Termin zur Versteigerung.
Grundbuchamt r

Bezirksnotar Heide.

rmei'envLpg.
käumungskalber gewähre ick dis stiittivocti, «len I I . blov.

20 » svsit
suk Damen - und llerrenwesten (Pullover) , Kinderjäckchen
und IVeMen , strickte stiärmer - und Knabenwesten
IVindjacken und Gummimäntel, ^ rbeitskosen, blnterbosen

und Zcklupkkosen
so pror . osvan
suk eine Partie voll . Lelt -Teppicke und fertige Zckürren.
Aul 8ämtlicke 8tokke wie 8ett?euge , Kleiderstoffe , blemden-

klanelle usw.
10 ? I»02. osdsn.
Olsswaren, Porzellan und blauskgltungsartikel
io pnor. Nsvsn.

VV. kkMNNSNII.

W MWM MM
MÜW WM!

GelegenlieitskLmf
von außerordentlich billigen Gegenständen.

1 rlelntt KllffenWank , ?5/5ö , lllllh für Privat geeig¬
net, 1 öAetbmllWne, Lnderwood , 2 SUMWe,
1 AarzsgstW, 1 Fernglas . 2 schöne Spiegel , eine
Badewanne, 1 eichenes Wett mit Zisch and Stöhle,
3 War , einige billiue Vetren, Halpsel , K >ffeo, Ma¬
tratzen , Wolle und Roßhaar , Kleid . rsLröoke, Me
and Stühle , 1 schöner , polierter Kleiderschranl,
1 Köchenbösett, gepolsterte Lehnsessel , 1 Klavlerstnhl,
1 Spieqelschkllnt, 1 Kommode, Stoff- vvd Stahlfeder-
röste, 1 Nachtstnhl, gemachte Bettloden and Vert¬
röste, schönes , eisernes Kinderbett, 2 voWadlge
Veiten, 1 Wiseloasne, IS Rehgewelhe , 2 Rasch-
il che , 1 kildeischravk, 1 schöner , großer Teppich,
i/4 m, mschiedeve Bilder and Uhren , Helrennnzüge,
blavr M - MmM , Hosen , Foppen. Gummi-Vetter-
Möntel. Gamaschen , Schnhe vvd Stiesel , 1 größer«
Posten säte Kleider, 1 Sportwagen , 1 Föhn sür
Haartroffaev , 22ll B.

SwtMiili. AeilvenslM , Rkiüirltr . iü. M . M.
Sonntags geschloffen.
Ankauf von sämtlichen Altmetallen . Der Obige.

von IAK . 7 .50 an

M V . ? .?j Sl>
WUtzKIM I» MM !I . dMll 01U lr .?s

in braun, Mnäbox
blr. 23/24 von 1AK . 4.50 an
dir. 25/26 von 1AK . 4 .90 an
Nr. 27/28 von 1AK . 5.30 an
Nr. 29/30 von 1AK. 7.50 an
Nr. 31/35 von /AK . 7.75 an

Oute Auswahl in
«smemsap- una k»rseims»snsiivrsi

M » Ü882I2 ! ru niedersten Preisen

MMM8 Mist , fflzikr

lleltwrlrrrrtiiWiL
bekannteste Qualitäts -Marken

in rund und gepreßt
Banderole IO

im Groß- und Kleinverkauf
bei

viw . w.

I( lüi . kiellsi ''A!llö öuekllsiüllullgl
- tonsteig ^

Verkaufe eine 36 Wochen
trächtige , junge

Nlltz-
Kllh
Hauser, Zumweiler.

eclit koxcali , von IAK . 12.50 an

./ in Kack und farbig, Loxcslk
VON IAK. 12 50 an

von 1AK. 15.50 an

von st4k. 8 .75 an

VVI'IVI'SN
ging einem armen Mädchen
am Samstag unterhalb des
Kirchhofes eine Aktenmappe.
Der ehrliche Sinder wird um
Abgabe an die Geschäftsstelle
des Blattes gebeten.

^ dbausen , 3 . blovember 1931.

bleute trük */z6 Okr ist mein lieber lAann

Msmm bedötük
Kaukmaun

nsck langem beiden und dock nun über¬
raschend schnell im /Uter von 66 dakren sankt
entscklaken.

In tieker Trauer:
LmUIe 8cliö1tle Outekunst

mit ihren 2 Kindern
^Vilkelm und Lrna.

keerdiZun^ Donnerstag nachmittag '/z2 blkr.

Wart, den 3 . Nov . 1931.

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern
lieben , guten Vater und Großvater

Michael Herter
Gemeindepfleger

im Alter von 79 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Gesucht
zwei vmnöblierte Zimmer

oder 2—4 Zimmerwohnung
in zentraler Lage.

Angebote unter Nr . 218 an die Geschäftsstelle ds . Dl.

der Sreitsrger MW« Geldlotterie
Ziehung am 11 . November 1931
sind zum Preis von 1 .— zu haben in der

8. MWMeo MWMW. NlMkig.
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